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Heveral-Avreiger far de» kbeivga«.
^»reigeblatt  der Stadt Heisevbeiw. Aernsprecher Ar . 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Unterhaltungsblatt " .
Bezugspreis : 1 Jl  50 4  vierteljährlichfrei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 ji  25 4

Ä ©A Jnsertionspreis
der 6-gespaltencn Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4 ;

auswärtiger Preis 15 4 . - Reklamenpreis 30 4 .
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

K . 38.
Für die Redaktion verantworilich:

Josef Knauf in Geisenheim a. Rh. Donnerstag den 30. März 1916. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a. Rh.

Der deutsche Schlachtenbeetttzr.
Stellungen be! Malancourk erstürmt.

. .. Großes Hauptquartier , 29. März . Amtlich . (WLB)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von St . Eloi wurde den Engländern im

^dgranatenkampf einer der von ihnen besetztenS ' eng
Dichter wieder entrissen.

Auf dem linken Maasufer stürmten unsere Truppen
„ji geringen eigenen Verlusten die französischen , mehrere

tiefen Stellungen nördlich von Malanconrt in einer
...^ von etwa 2000 Metern und drangen auch in den
:$ s, jordwestteil des Dorfes ein . Der Feind ließ 12 Offiziere,

8KManu an »inverwundcten Gefangenen, sowie ein Gc
chiig und 4 Maschinengewehre in unserer Hand . Hierdurch

„de mit Sicherheit der Einsatz von zwei weiteren Di-tkilo,
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imni,
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essen

lohn,
Snbe

t, uttj. lifioncn in diesem Kampfraum festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Während die Russen ihre Angriffe in den nördlichen

Müllen gestern nicht wiederholten , setzten sie südlich des
»erbli! iorocz-Sees Tag und Nacht ihre vergeblichen Anstrengun-
anot. e» fort. Siebenmal schlugen llnsere Truppen , teilweise

mBajonettkampf , den Feind zurück.
Deutsche Flugzeuggeschwnder warfen mit gutem Er-

ilgc Bomben auf feindliche Bahnanlagen , besonders aus
-- Bahnhof Molodeczno ab.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wcscntlip Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
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)er österreichische !
Russische und italienische Angriffe blutig abgewiesen , j l

:: Men , 28. März . Amtlich wird verlautbart : §§ j

Russischer Kriegsschauplatz. ^
Nördlich von Bojan haben die Rüsten nach einigen

pengungen in unseren Hindernissen wiederholt ver-
cht, in die Stellung einzudringen . Alle Angriffe wur-
tn unter erheblichen feindlichen Verlusten abgewiesen,
ordöstlich der 'Strypamündunq scheiterte ein nächtlicher
mückungsversuch Mssischer Abteilungen schon an der
»tcn Wrkung unserer Vorfeldminen.

An der bcssarabischen Front und bei Olyka feuerte
t feindliche Artillerie lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Görzer Brückenkopf dauern fort,

ch im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo begann
- lebhaftes- Feuer der beiden Artillerien . Bon itatie-

sicher Seite folgten Angriffsversuche am Nordhang des
iiuite San Michele und bei San Martina , die leicht ab-
»nesen wurden . Oestlich Selz im das Gefecht noch im
sage.

Auch im Plöckenabfchnitt scheiterten alle feindlichen
Mffe. Bor der Kampffront des braven Kärntnerischen
udjägerbataillons Nr . 8 liegen über 500 tote Italiener.

An der Tiroler Front waren die Geschützkämpfe nur
em Judiknrien lebhafter als gewöhnlich.
Da in Venetien ein erhöhter Eisenbahnverkehr gegen

: . .̂ssonzosrvnt feftgestellt wurde , belegten unsere Flieger
Hst f>!nge Objekte der dortigen Bahnen mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
Wien, 29 März . Amtlich wird verlautvart:

Russischer Kriegsschauplatz.
I ö»^/ "Estern war die Fliegertütigkeit auf beiden Seiten

J' » bhaft . Mehrere feindliche Flugzeuge wurden
A Feuer und eigene Flieger zur Umkehr gezwungen.
1 unserer Artillerie herabgeschossener Doppel-

»̂ i! ^ äte östlich von Buczacz hinter der feindlichen
c ah. Durch Fliegerbomben entstand bei uns keiner-

«N ^den. Unsere Flieger haben einige Orte hinter der
>u>en Front ausgiebig und mit beobachtetem Erfolg
TO,. — Sonst keine Ereignisse von Wichtigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
lebhaften Geschiitzkämpfe am Görzer Brückenkopf

* ^ Abschnitte der Hochfläche von Doberdo dauerten
" Wien, bis in die Nacht hinein . Es erfolgten jedoch

neuen Angriffe . Oestlich Selz drangen die Jta-
— © n i.in *8e Gräben ein , die nun gesäubert waren.
M  Blöcken Abschnitt wiesen unsere Truppen wieder
m ‘’rete feindliche Borstöße ab.
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0,ir"nA D die Lage unverändert . In Mkbrercn

ni<teM  arbeiten die Italiener an rückwärtiaen
ngen. arbeiten die Italiener an rückwärtigen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^ rändert.

er  Stellvertrele - des Chefs des Gcneralftabes.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
16.Jahrg.

Die riesigen Berlus 'r der Russen.
: : In einem Bericht des „Berl . Tgbl ." von der

Front vor Dünaburg wird gemeldet : Roch immer sind die
russischen Vorstöße an der Ostfront nicht zmn Abschluß ge¬
kommen . Sie begannen am 17 März , und kaum ein Tag
vergebt , seitdem ohne heftige Kämpfe . Die Einsätze der
Rüsten sind ungeheuer . Es handelt sich um etwa 60 be-
reitgestellte Infanteriedivisionen . Dem entsprachen auch
bisher schon die ungeheuerlichen Verluste , die allein auf
einer Front von 120  Kilometer Luftlinie auf 80 000 Mann
berechnet worden sind.

Der Krieg zr.r See.
Reue Beule unserer A-Booke.

. Lloyds meldet : Der französische Dampfer
, .vrbc " wurde versenkt . Von der ans 18 Mann beste¬
henden Besatzung wurden 10  gelandet . Der Rest düiste
von einem voriberfahrenden britischen Dampfer aus¬
genommen worden sein . — Der britische Dampfer
' ' ^ rne " wurde versenkt . Tie aus 6Ôffizieren und
17 Mann bestehende Besatzung wurde gelandet.
/Der britische Fischtransportdampfer „ Khartoum " aus
H » ll wurde versenkt . Zwei Ueberlebende wurden er f»
eenscht . j: : gw bt . daß der r ; N"UN Mann ge¬
stehende Re,t ver Bejatzung ertrunken ist.

Die britische Admiralität bericht , daß der Damv-
ser „ .,euahin -:) ge ", der nach einem früheren Berichte
gesunken ist , torpediert wurde . Das Schiff war völ¬
lig unbewaffnet.

Der Dampfer „Manchester Engineer " ( 2813 Ton¬
nen ) wurde versenkt . Die Besatzung wurde gerettet.

Bom Untergang der „Snssex".
einer Reutermeldung teilt die amerikani¬

sche Botschaft m London mit , daß alle Amerikaner vom
Dampfer „ Snssex " gerettet wurden ; einige seien der-mundet.

Vergebliche Hilferufe eines englischen
Dampfers.

7 . b » Shrat . ist nm Montag von Alerandrien
Aegypten ausgewiesen - n deutschen und

österreichischen Frauen an Bors r - .a .' i . . /
fer „ Porto di Smirne " eingetroffen . Der Dampfer
r / ar2 .« 2- F 8r8  während seiner Fahrt den draht¬
losen Hilferuf eines englischen Handelsdampsers auf¬
gefangen , welcher von einem deutschen Unterseeboot
angegriffen worden war und in einer Entfernung
von etwa 50 Seemeilen von dem „ Porto di Sniirne"
untergegangen ist.

Reuter über die deutsch-amerikanischen
Beziehungen.

Reuter meldet aus Washington : Amtliche
Krerse können die Tatsache nicht verfehlen daß si --
die durch die Versenkung des englischen Dampfe 's

äußerst ernst ansehen.
Die Möglichkeit eines Abbruches der diplomatischen
Beziehungen mii T .mtschland wird von neuein erör-

s' ch zu einem so durchgreifenden
Schritt entschließen wird , scheint von den Eraebnis-
sen der von den amerikanischen Veri - ' ' ern in Eu¬
ropa angestellten Untersiichungen al - .udänge » Die
Vertreter sind dringend aufgefordert worden , müo-
lichst schlüssiges Beweismaterial in der Angel -qeuhstt
beizubringen . Es herrscht die Anschauung / d - r Prä¬
sident werde die Angelegenheit vor den Kongreß

ehe er handelt , da angenommen wird , der
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland werde den
Krieg bedeuten.

Es ist zu beachten , daß diese scharfnrach - rische Dar¬
stellung Ren tersch  e Arbeit ist . Was nur r- -f-eifft
so warten wir gelassen das Ergebnis der noch schwe¬
benden Untersuchung ab.

Das Wrack der „Medusa ".
Ein im Hafen von Umuiden eingelaufen r

Fischdampfer berichtet , daß er am 27 . März morgc .s
11 Uhr auf 55 Grad 30 Minuten nördlicher Breite r.  d
6 Grad 18 Minuten östlicher Länge einen englift : t
Zerstörer mit drei Schornsteine » , der den Namen , !1I
Aiedu,a " trug , vor Anker auffand . Ter Bug N
Zerstörers war eingedrückt , auf Deck lagen vi e
Trümmer umher , das Hinterschiff . ' dem die eng¬
lische Fla ge wehte , war im Bersi : >. Die drahtlose!
Einrichtung war in Ordnung . Der Zerstörer war .
gerüstet mit vier Torpedorohren , von denen zwei un-
abgeschossene Torpedos enthielten . Die Mannschaft
hatte das Schiff verlassen.

Der Verlust der „Medusa " ist von Reuter bereits
gemeldet worden . Danach ist die „Medusa " während
de -s Seegefechtes am 25 . März mit dem englischen Zer-

storer x-averoci " ooer nachher zujammengejtotzen und
schwer beschädigt worden , so daß die Mannschaft von
Bord ging und das Schiff seinem Schicksal überließ

Der See - und Luftkampf bei Sylt.
Aus Esbjerg (an der Westküste von Jütland

gegenüber der Insel Fanö ) werden den Blättern in
Kopenhagen noch folgende Einzelheiten zu dem engli¬
schen Luftangriff auf die nordfriesische Küste am letz¬
ten Sonnabend morgen mitgeteilt:
. Am Ueitag wurden dreißig englische Schiffe in
den Gewässern westlich von Esbjerg gesichtet . Un-
ter diesen befand sich ein gewaltiges Schiff , das fünf
Wasserflugzeuge ausschifste , die gleich nach südlicher
Richtung fuhren . Einige dänische Fischer , die Au-
genzeugen waren und Sonnabend vormittag in der
Nahe der englischen Schiffe lagen , wurden von diesen
fortgeiagt . Sie teilen mit , daß englische Torpedo-
Mger die bewaffneten deutsche,t Fischdampfer „ Brauu-
schwelg " und „Otto Rudolf " bei Rolhenkiiff auf Sylt
m den Grund bohrten . Ein englischer Torpedojäger
sar . nach einer heftigen Explosion . Zwei deutsche
Flugzeuge beteiligten sich an dem Kampf . Am Sonn¬
abend nachmittag 41/2  Uhr wurden die Fischer von i l
deutschen Kreuzern angehalten . Sie beobachteten
außerdem 48 kleinere englische Schiffe.

Wie S . M . S . „Greif " unkerging.
r , rr}:  Die Londoner „Times " erfährt aus sehr guter
Quelle Einzelheiten nber de » Untergang des „ Gre -f"
Es war ein großer , hoch aus dem ' Wasser ragender
Dampfer , ter die norwegische Flagge führte . ' Alles
machte den Eindruck , daß man es mit eliiem neutra-
len Schiffe zu ^ tun habe , wie nian sie jetzt häufig
zwischen den S etland - und Faroer -Jnseln trifft . Die
„Alcantara " hielt das Schiff an , fragte es nach seinen
Bestimmungshafen und erhielt die erwartete Antwort.
Hierauf wurde ein Boot niedergelassen und ein Offi¬
zier zur Untersuchung des Dampfers ausgesandt . Wäh-
rend sich das Boot dem Dampfer näherte , offenbarte
sich plötzlich der wirkliche Charakter des Fremdlings.
Die Maskierung wurde abgenommen und die Kano¬
nen eröffneten das Feuer . Obwohl die „ Alcantara " auf
diese Weise überrumpelt war , beantwortete sie das
e>euer sofort . Nachdem die Deutschen vergeblich ein
Torpedo abgeseuert hatten , wurde die „ Alcantara " von
eurer Granate getroffen und ihres Steuers beraubt.
Da tauchten ein anderer Hilfskreuzer und die „ Andes"
auf uud benahmen dem „Greif " jede Möglichkeit zu
entkommen . Die Granaten fegten über das Deck des
deutschen Schiffes , sodaß die Bemannung die Kano¬
nen , m Stich lassen mußte . -Der „Greif " ' feuerte ohne
Erfolg seine Torpedos auf die „ Andes " ab und als
der dritte Hilfskreuzer erschien , war es mit dem deut¬
schen Schiffe bereits zu Ende.

In der . .Morning Post " wird über den Kampf
des „Greif " mit dem enFischen Hilfskreuzern folgende
Darstellung gegeben:

Man glaubte sich schon des Sieges sicher , als
ein Ve§ ,.6)re !^" baH Sleuer ber ,,?lleanlara"
m 'b a chbar wast e Der „Er !f" sch ß nun ein Torpedo
ans nachjter Nähe ab , das traf . Gleichzeitig aber wurde
auch der „Greif " durch ein in seine Mitte einschla-
oendes Geschoß zum Sinken gebracht . Es stellte sich
beraus , daß dieser Schuß von einem zu Hilfe eilenden
le -chten Kreuzer ans großer Entfernung abgeschossen
to“ -.. Der ..Greif " befand sich aber bereits in sehr
schlechtem Zustande . Ein deutsches U-Boot war auf
dem Kampfplatz , nicht anwesend . Der „ Greif " war kein
kleines Schiff , sondern hatte neun - bis zehntausendTonnen.

Das Kabel zwischen bnaland und Holland
durchschnitten.

: : Die telegraphische Verbindung zwischen Hol-
England ist völlig unterbrochen . Das Kabel

zw :,a )en Rotterdam und England, - das sechs Drähte
fuhrt , ist gestört . Man vermutet , daß es durchge«
ichnrtten ist . '

Versenkt.
^ Der englische Dampfer „ Cerne " ( 2579 To .),

cl‘6out f wurde versenkt . Die Bemannung ist ge-
Ruf Minen gelaufen.

i:  Nach einer Meldung ans Hoek van Holland hat
der aus London kommende Harwich -Dan .pfer „ Cro-
mer " auf der See ein Boot mit 23 Mann , worunter
der Kapitän des Dampfers „Empreß of Midlauds ",
2224 Bruttotonnen , der auf eine Mine gelaufen ist,
ausgenommen

Wie aus London gemeldet wird , ist der liollän-
dische Dampfer „Duiveland ", des ' m Verlust bereits ge¬
meldet wurde , zwölf Meilen br i h - • en AEchen Küste
ouf eine Mine gelaufen und in sieben Minuten ge¬
sunken.

Die bronzenen Torpedo -Reste.
: : Vor einigen Tagen wurde von der Presse eine

Mitteilung des holländischen Marineamts veröfj ut-
licht . wonach in auf der See treibenden Booten ves



einige Tage zuvor auf noch nicht aufgeklärte Weise
untergcgangenen großen holländischen Passagierdamp-
sers ,,Tubantia " Metallstücke entdeckt wurden , die der
holländischen Marine zur Untersuchung übergeben
wurden . Dabei wurde festgestellt , daß die Metallstücke
bestehen:

1 aus einem Stück 8-förmig gebogener Bronze
aus ungefähr 250 Millimeter Länge , ungefähr 85
Millimeter Breite und 5,2 bis 6 Millimeter Dicke,

2. elf kleinen Stücken Bronze . Auf einigen
davon befindet sich noch ein wenig Zinn,

3. zwei Stücken verzinnter Bronze , in denen
sich noch einige halbrunde Löcher befinden , die mit
Schraubendraht versehen sind,

4. drei Zinkreifen und einem kleinen Stückchen
roten Kupfer.

Als Ergebnis der Untersuchung dieser Metallstücke
in der Torpedowerkstatt in Amsterdam wurde mitge¬
teilt :

Das unter 1 angeführte Stück Bronze läßt sei¬
ner Form wegen vermuten , daß es von einer bron¬
zenen Luftkammer eines Torpedos herrührt . Die
nähere .Untersuchung bekräftigte diese Vermutung.
Es wird hierbei bemerkt , daß , soweit bekannt ist,
nur noch einige ältere Arten von Torpedos mit
bronzenen Luftkammer ausgestattet sind . Ueber die
Herkunft der übrigen Metallstücke konnte keine Si¬
cherheit gewonnen werden.

Aus diese Veröffentlichung hin , hat der Sekretär
der englischen Admiralität eine Erklärung abgegeben,
die auf folgende Tatsachen aufmerksam macht:

1. Während dieses Krieges sind sechs deut¬
sche bronzene Torpedos  in unbeschädigtem
Zustande in der Nordsee und im Kanal aufgefischt
worden.

2. Die angegebenen Abmessungen , die mit Ge¬
winde versehenen kleinen Löcher und die Zugstärke
weisen sämtlich darauf hin , daß die gefundenen Me¬
tallstücke Teile der Luftkammer eines bron¬
zenen Torpedos  sind.

3. Kein Teil eines französischen oder
englischen Torpedos  besteht aus Metall von
dieser Abmessung , Dicke und Stärke.

4. Soweit wir feststellen können , ist in jedem
Falle (mit Ausnahme eines ), in dem ein Schiff
von den Deutschen  torpediert wurde , von einem
bronzenen  Torpedo Gebrauch gemacht worden.

Zu dieser englischen Verdächtigung wird von amt¬
licher deutscher Seite durch WTB . bemerkt:

Sobald die aufgefundenen Metallteile vorgelegt
werden , sollen sie deutscherseits der gewissenhaftesten
«Prüfung unterzogen werden ; solange diese nicht abge¬
schlossen ist , muß ein Urteil über das Material Vorbe¬
halten bleiben . Die amtliche Erklärung des Chefs
des Admiralstabes hat bereits festgestellt , daß von dcut-
s^ en Seestreitkräften ein Torpedo ans die Tnbautia
nicht abgcschossen ist.

Der Krieg im Orient.
Türkischer Kriegsbericht.

: : Das türkische Hauptquartier teilt unterm 29.
März mit:

Unsere Küstenartillerie verhinderte durch ihr Feuer
einen Angrfif von russischen Unterseebooten , die an der
Küste gesichtet wurden , gegen den Hafen von Zon-
gnldak . Die Unterseeboote verschwanden , sobald sie
sich durch unser Flugzeug verfolgt sahen . Eins un¬
serer Flugzeuge , das die Insel Jmbros überflog , griff
feuBliche Transportschiffe in der Bucht von Kepha-
los sowie drei große Flngzeugschuppen mit Bomben
an . Das Flugzeug warf zwei Bomben auf die Trans¬
portdampfer und drei auf die Schuppen und ver¬
ursachte einen Brand.

Keine wichtige Meldung von den übrigen Fron¬
ten.

—

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Friedensneigungen in England?

: : „Laboui Leader " , das Organ der englischen unab¬
hängigen Arbeiterpartei , ist der Meinung , daß die Aus¬
sichten auf Frieden günstiger geworden sind . Der franzö¬
sische Finanzmiuister habe schon darauf angespielt , daß
der Frieden in Sicht sei. und diese Aeußerung dürfte als
bedeutungsvoll für die Stimmung in Frankreich anzu¬
sehen sein . Auch in England sei in den letzten Wochen eine
Wendung in der öffentlichen Meinung eingetreten . Dies
könnten die Redner in öffentlichen Versammlungen bestä¬
tigen . Diese Wandlung könne in kurzem sich allgemein
geltend machen, und bevor der Sommer zu Ende geht,
werde sie die öffentliche Aufmerksamkeit beanspruchen,
„Labour Leader " meint , daß schon jetzt der Zeitpunkt da
sei , wo die unabhängige Arbeiterpartei energisch für einen
sofortigen Ausgleich eintreten müsse. Es sei jetzt möglich,
frei auszusprechen , was vor einem Monat noch nicht zu¬
gelassen wurde.

Der Friedenswunsch als Daker des Gedankens.
: : Der Barcelonaer Berichterstatter des Budo-

pester Blattes „ Az Est " meldet durch Funkspr
Laut Pariser Depeschen verlautet dort , daß im '. ,i
dieses Jahres Waffenstillstand und im Sommer Friede
sein wird.

Wenn diese Meldung überhaupt Interesse ver¬
dient . so ist es deswegen , weil sie ein Symptom für
die in Frankreich Platz greifende Stimmung ist , über
die selbst die anläßlich der Pariser Konferenz jetzt
wieder mnnü plätschernden Phrasenbäche nicht hrn-
wegtäuschen können.
England kann keine weiteren Rekruten mehr ansstellen.

Der Londoner Korresvondent des ..Manchester
Guardian " schreibt : Sowohl der Scbatzk ' nzler wie der
Präsident des Handelsamies sind der Uebtzrzeuc-una . >ntz
lcbt nicht mebr viel verheiratete oder unverheiratete
ner für die Armee zu haben sind Emmal muß die
Grenze erreicht werden , und nach Ansicht de? JJ1J
amtes ist sie erreicht . Die Armee zahlt letzt über drer
Millionen , dazu kommen etwa eine halbe Million Ver¬
luste und eine Million steht in direktem oder rndirektcm
Dienst der Flotte . Welche Methoden für d' - Rekrutierung
v\x auch anwenden möaen, wir sind jedenfalls nahe am

rtitr hi * färttnrfinbitftrieit und die unenl-

behrlichen Industrien ! sondern auch das Munitions-
minlfterium und die Flotte klagen , daß sie nicht genug
Kräfte bekommen können.

Huldigung vor Kaiser Franz Joseph.
Dienstag vormittaa hat Kaiser Franz Joseph e'.ne

Abordnung aus allen Schichten der Bevölkerung von
Bosnien und der Herzegowina empfangen , deren F 'w-
' -r , Landeschef General v. Sarkotio . der getreuen An-
' mglickkeit und Ergebenheit der Bevölkerung beider Lan-
r -r Ausdruck gab . Der Kaiser gab in seiner Antwort
scimr Freude über die Kundgebung Ausdruck.

Ein Aufrnf an die portugiesische Armee.
: : Die Havas -Agentur meldet nach der „Köln . Ztg ."

auS Lissabon : Der Kriegsminister richtete einen Auf¬
ruf an die Armee . Es heißt darin . Deutschland sei darauf
ansgegangen , den portugiesischen Handel zu . vernichten
und die portugiesischen Kolonien an sich zu bringen , was
auch gelungen wäre , wenn es nicht zum Kriege gekom¬
men wäre . Portugal werde überall dort Krieg führen
müssen , wo seine Betätigung geeignet sein werde , die«
Macht Deutschlands zu schädigen.

Englische Truppenlandungen in Patras und Piräus.
: : Nach einer Meldung des „Secolo " aus Athen hat

ein englisches Schiff in Patras eine Abteilung Marine¬
soldaten gelandet , welche die Kapitäne der deutschen und
österreichisch.ungarischen Schisse , die seit Kriegsausbruch
demobilisiert im Hafen liegen , verhafteten . Die Kapitäne
wurden aus ein englisches Schiff gebracht . Die Landungs¬
truppen versuchten auch, einen deutschen Ingenieur fest¬
zunehmen , wurden aber vom Volke daran gehindert,
worauf das Schiff abdampfte . Auch am Piräus wurden
englische Truppen gelandet , die zwei griechische, an eng¬
lische Reedereien verkaufte Schiffe entführen wollten,
worauf die Hafenbatterien aus die Schiffe schossen und
sie zur Rückkehr zwangen . Nach Gerüchten sollen die Eng¬
länder auch auf zwei deutschen Schiffen befindliche deutsche
Ingenieure verhaftet haben . Die Franzosen landeten in
der Sudabai auf Kreta , durchsuchten ein Warenlager und
beschlagnahmten Petroleum.

Eine deutsche Erklärung über den U-Boot -Krieg.
: : Wie die holländischen Zeitungen melden , hat die

deutsche Regierung durch ihren Gesandten im Haag dem
Minister des Aeußeren erklären lassen, daß die Grundsätze,
welche die Kaiserliche Regierung für die Führung des
Unterseebootkrieges aufgestellt hat , und die seinerzeit den
neutralen Regierungen mitqeteilt worden sind, keine Acn-
derung erfahren haben . Namentlich haben die deutschen
Seestreitkräfte nach wie vor strengsten Befehl , sich jedes
Angriffs auf neutrale Schiffe zu enthalten , sofern diese
nicht Widerstand leisten oder versuchen , sich durch die Flucht
der Untersuchung zu entziehen.

Amerikanischer Protest gegen einen neuen englischen
Uebergriff zur See.

: : Amerikanische Blätter melden , daß der Kapitän
des amerikanischen Dampfers „China " beim amerika¬
nischen Konsul in Nagasaki Protest gegen das Vorgehen
des britischen Hilfskreuzers „Laurenno " einlegte , der die
„China " bei Schanghai anhielt und 28 Deutsche , 8 Oester¬
reicher und 2 Türken militärischen Alters von Bord holte.
Zwanzig Deutsche , zumeist Missionare , die aus Japan
ausgewiesen wurden , haben sich in Nagasaki ans der
„China " eingeschifft.

Portugiesen nach Saloniki?
Das Blatt „Nea Alithea " in Athen meldet , das En¬

tente -Kommando in Saloniki habe die griechische Regie¬
rung verständigt , daß portugiesische Truppen in Saloniki
landen würden . Wie das Blatt wissen will , werde die
Regierung dagegen protestieren.

Tie Kämpfe im Kaukasus.
: : Im amtlichen russischen Bericht vom 28 . März

wird über die Kämpfe an der Kaukasusfrvnt gemeldet:
In der Küstengegend bezwangen unsere Truppen

den heftigen feindlichen Widerstand , sie warfen nach
Artillerievorbereitung durch die Flotte die Türken aus
ihren Stellungen in der Gegend des Baltatschitales
und besetzten nach Kampf die Stadt Otfi an der Küste
des Schwarzen Meeres (48 Kilometer östlich Trape-
gunt ). Gegen Abend machten die Türken im gan¬
zen Abschnitt an der Küste fortgesetzt Gegenangriffe,
welche wir mit Erfolg zurückschlugen . Südöstlich Bitlis
(40 Kilometer ) besetzten wir nach Kampf in der Nacht
vom 24 .zum 25 .März den Flecken Khisan Tie
Türken , welche den Ort verteidigten , flohen nach Süden.

Die Pariser Konferenz.
Tie Beschlüsse des Hohen Rates.

: : Das Ergebnis der Vierverbandskonferenz in
Paris wird in folgender „ Havas "- Meldung mitge¬
teilt:

Die Konferenz hat vor ihrem Auseinandergehen
s lende Resolution  einstimmig angenommen : Tie
am 27 . und 28 . März in Paris vereinten Vertreter
der alliierten Regierungen stellen die vollständige Ge-
meinchaft der Ansichten der Alliierten und deren So¬
lidarität fest. Sie bestätigen sämtliche Maßnahmen,
die getroffen wurden , um die Einheitlichkeit ver Ak¬
tion " aus ver Einheitlichkeit ver Front zu verwirk¬
lichen . Darunter verstehen sie zugleich Einheitlich¬
keit ver militärischen Aktion , die durch die zwischen
ven Generalslüden getroffene Vereinbarung gesichert
ist, die Einheitlichkeit ver wirtschasttichcn Aktion , deren
Organisation durch die Konferenz geregelt wurde und
die Einheitlichkeit der viplomatischen Aktion , die durch
ihren unerschütterlichen Willen , den Kampf bi ; zum
Sieg der gemeinsamen Sache fortzuführen , verbürgt
wird . Die Regierungen der Alliierten beschließen , bi-
Solidarität ihrer Ansichten und Interessen auf dem
wirtschaftlichen Gebiete in die Praxis umzusetzen und
beauftragen die wirtschaftliche Konferenz , die demnächst
in Paris stattfinden wird , ihnen die Maßnahmen vor¬
zuschlagen , die geeignet sind , diese Solidarität zu ver¬
wirklichen , um die wirtschaftliche Aktion .zu bekräftigen,
zu koordinieren und einheitlich zu gestalten , die ans¬
geübt werden soll , um die Verproviantierung des
Feindes zu verhindern . Die Konferenz hat beschlos¬
sen , in Paris ein stSnviges Komitee einzurichten , in
welchem alle Alliierten vertreten sein werden . Tic
Konferenz beschließt : 1. die durch das Londoner
Frachtenzentralbureau eingeleitcte Aktion fortznsüh-
ren , 2. gemeinsam und so bald wie möglich die prak¬
tischen Mittel zu suchen , um eine gerechte Berteiluna

ver aus den Transporten zur See entstehenden Last-„
unter die alliierten Mächte zu erzielen und um ein?
weitere Erhöhung der Frachttarife zu verhindern I

Es ist ein sehr bezeichnendss Ergebnis , das die im.
litärischen und politischen Führer des Vierverbandez
auf der Konferenz erzielt haben . Nach zwanzj.
Kriegsmonaten voll schmerzlicher Erfahrungen ist bet
Hohe Rat zu dem sehr einfachen Resultat gekommen
daß der Bündniskrieg nur geführt werden kann , wenn
die Alliierten in jeder Beziehung einheitlich handeln
und Vorgehen . Die berühmtesten Männer des
Verbandes , die jetzt in Paris solch einen wichtigen ^
schluß gefaßt haben , scheinen Männer von seltener
Einsicht zu sein.

Die sozia!derrrokratische
Spaltunq.

Ein Anfruf an die Partei.

An die sozialdemokratische Partei richtet sich ein in
den Parteiblättern veröffentlichter , langer Ausruf , der
vom Parteivorstand , dem Parteiausschuß und dem Vor¬
stand der Reichstagsfraktion unterzeichnet ist . Auch
der „Vorwärts ", der mit der ausgeschiedenen Mi¬
norität der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sym¬
pathisiert , aber das Zentralorgan dem Parteivorstand
zur Verfügung stellen muß , veröffentlicht auf der er¬
sten Seite seiner Mittwochs -Nummer diesen Aufruf,
in dem die Vernichtung der Fraklionsgemeinschaft durch
das Vorgehen der achtzehn Reichstagsmitglieder feß-
gestellt wird . Die Schlußsätze lauten.

„Wir wollen den Einfluß der Arbeiterschaft
auf den Friedensschluß zur Geltung bringen , damit
der Friede ein heilsamer werde für unser Volk
und für die Menschheit . Wir bedürfen der voll
gesammelten Kraft aller unserer Organisationen , um
nach Beendigung des Krieges die Lebensinteressen
des Proletariats gegen die Macht des Kapitalismus
zu schützen. Einigkeit und Kameradschaftlichkeit tut
da mehr denn je not!

Statt dessen werfen einige Verblendete die Fackel
der Zwietracht in den Bau des Sozial ! «mus , den
Tausende und Abertausende unserer Genossen und
Genossinnen in vieljähtiger opfervoller Arbeit er¬
richtet haben.

Parteigenossen und Genossinnen ! Wir rufen
Euch nochmals zu . Die Gefahr , die der Partei
droht , ist groß ! Diejenigen , die die Reichstags-
fraktion gespaltet haben , werden auch nicht znrück-
schrecken, die Partei zu spalten.

Parteigenossen ! Das soll nicht gcshehen ! Das
darf nicht geschehen ! Von Euch muß der Wider¬
stand kommen gegen jenes verwerfliche Beginnen.
Euere heilige Aufgabe ist es . die Arbeiterbewegung
vor schwerster Zerrüttung zu bewahren ."

Dieser Aufruf ist im Parteiausschuß mit allen ge¬
gen 6 Stimmen angenommen worden . Ferner hat
der Parteiausschuß folgenden Antrag angenommen:

In dem von einer Sondergruppe von Fraküonsniit-
gliedern geheim beschlossenen Vorgehen des Genoss n Haes;
in der letzten Sitzung de? Reichstags und in der Gründung
einer besonderen Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Abgeordneter erblickt der Parteiausschuß eine vorbedachte
Untergrabung unserer gemeinsamen politischen Tätigkeit
für die deutsche Arbeiterschaft in schwerer Zeit . Damit
wird das Vertrauen der Massen in unserer Partei auf-
schwerste erschüttert.

Die Sprengung der Einheit unserer Bewegung ist auch
ein schwerer Schlag gegen die Interessen des ganzen deut¬
schen Volkes, dessen Friedenswillen nur durch die folge¬
richtige Anwendung der bisher von der Partei gewählten
Mittel erfüllt werden kann.

Der Parteiausschuß erklärt , daß die Gründung einer
»weckten sozialdemokratischen ReichstagSsra ' tion unveretn-
vor ist mi - d u ^ -nndsätzen des Oraani nsstatut ». ba¬
nne eine sozialdemokra -i che Reich-. l .rgsfraktivn kennt und
an . rtennt . Der Parteiausschuß erachtet es als eine unab¬
weisbare Pflicht des Parteivorstandes , die sich aus dieser
Sachlage ergebenden Folgerungen zu ziehen.

Gleichzeitig verurteilt der Parteiausschuß , daß einige
Genossen zu den inneren Parteifragen in bürgerlichen
Blättern Stellung nehmen und bei Erörterung von Zu-
kunftsfrageu jetzt Ansichten propagieren , dt : Verwirrung
in die Reihen der Massen bringen.

Der Parteiausschuß empfiehlt , daß der Part .ivorsttind
in seiner jetzigen Zusammensetzung die Geschäfte der Ge
samtpartcr bis zum nächsten Parteitag weiter iührt.

Dieser Antrag wurde mit 28 gegen 7 Stimmen
angenommen . Einige andere Anträge fanden eine
ähnliche Mehrheit.
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DieA -Boot -Frage imNeichstaa.
Der Hauptausschuß des Reichstages  h »t

am Dienstag vormittag die Beratung über die Frage des
Unterseebootkrieges begonnen . Am Nachmittag und ai»
Mittwoch wurden die Verhandlungen fortgesetzt . Am
Dienstag gab der Reichskanzler in einer längeren ver¬
traulichen Rede eine Darstellung der politischen Seite , u»
Anschluß daran der neue Staatssekretär des Reichsmarine'
amis von Capelle Aufschluß über die technische Seite der
Fragen . Auch an den Verhandlungen am Mittwoch nah¬
men seitens der Regierung wiederum der Reichskanzler
Admiral von Capelle und eine Reihe von anderen Staats¬
sekretären teil.

Die von den Konservativen , den Natro-
nalliberalen und dem Zentrum  im Reichstag«
eingebrachten Anträge zu dieser Angelegenheit sind nr-
zwischen sämtlich zu Resolutionen umgestaltet worden . D» j,
Fortschrittliche Volkspartei  hat im Ausschm
folgende Resolution eingebracht:

„Die Kommission wolle beschließen : Der Reichs^ sich für
wolle beschließen : Dem Herrn Reichskanzler folgen^ Mse jn
Erklärung zu übermitteln : „Der Reichstag hat ang«' ^ —1500 2
sichts der bewunderswerten Leistungen unseres von ^ om
folg zu Erfolg schreitenden Heeres und unserer Flow » .
sowie ihrer Führung die feste Zuversicht und das $ *, «, .
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trauen , daß sie wie bisher , so auch fernerhin alles '»
und nichts unterlassen werden , um den baldigen »"“MiJ : naa 3
gültigen Sieg der deutschen Waffen zu Wasser undJ l unb s
Lande zu erringen und sicherzustellen. Er geht in d> . S)a§
fern Sinne über die Anträge der Nationalliberalen , " / aahrtsverk«
Konservativen und der Sozialdemokraten zur Tage ’lePPäügew
ordnung über ." ^»rnis, dg-

Weiter beantragen die Fortschrittler im Ausschüsse: wtt hat ist
Die Kommission wolle beschließen : Der Reichs * 3 « ;psL

wolle beschließen : „Für den Fall der Annahme d'
Antraaes Dr . Spahn und Genosien den Schlußvab " , 8»ng



Bei r>en Verhandlungen mit den auswärtigen
s.daß " hie Freiheit im Gebrauch dieser Masse gewährt
& •) su fassen wie folgt : „daß bei den awenwarj -aen
Wird^ „khgen Verhandlungen die Freiheit i'u G ?-
B" L  dieser Waffe gegen unsere Feinde gewahrt
traE

Herrenhaus.
□ SBe r li n , 29. März 101

, , »ftter einstündigen Sitzung fand sich heute
o" um 2Vr Uhr das Herrenhaus zur Eric : i-

Etats zusammen . In der Sitzung machte
,< «dN.irtschaftsminister Frhr . v . Schorkeincr Mit-
tk^ davon , daß die besten Ernteaussichten bestehen.
MS . gn Kartoffelvorräten kommen wir aus und

Milch - und Butterschwierigkeiten , erklärte er.
it de» . Aber den Berg herüber . Eine bemerkens-
»d AxNäruitg beider Fraktionen des Hauses gab
^ « eür -Behrenhof ab . Darin wird gesagt , daß das
^Hus die Auffassung der Regierung über d e
E -ebliche Zuständigkeit des Reichstages für dir

». terung von Fragen der Auswärtigen
,rlik nicht teilt . Eine solche Erörterung müsse

5 Vtt der zwingenden Rücksicht auf die Kriegslage
^ Krenzen finden , schlechthin aber dort , wo eö sich
^ Kaiserliche Komma ndagewalt  handelt,

inneren Politik seien Fehler gemacht worden,
gensur müsse gleichmäßiger gehandhabt werden,

s is werde schwer empfunden , daß eine Erörterung
»rieasziele auch dann nicht erlaubt sei , wenn

vaterländische Interesse erfordere . — Ter Etat
de im ganzen angenommen . Das Haus vertage

^ darauf auf Donnerstag. _ _ _ ____

^Politische Rundschau.
Berlin,  den 29. März 1916.

.. Nein neuer Wehrbeitrag . Eine Leipziger Zei-
bat gelegentlich einer Besprechung der ersten Le¬
der Steuervorlagen die Bemerkung gemacht , sie

L zu wissen , daß neben der Kriegsgewinnsteuer
zweite direkte Reichssteuer — gemeint ist ein

« Wehrbeitrag — im Reichsschatzamt mit freudt-
. Dank angenommen werden würde . Dieser Be-

ukung stellt die offiziöse „Rordd . Allg . Ztg ." die
und unzweideutigen Erklärungen gegenüber , d e

" Staatssekretär des Reichsschatzamts bei der ersten
L «, im Reichstag abgegeben hat und in denen

^ -um Ausdruck brachte , daß die Verbündete .i Re-
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!! 53 Prozent Steuererhöhnng in Bobern . Im
innnzausschuß der Kammer der Reichsräte erklärte
tnatsminister von Breunig , daß der ursprüngliche
Metrag des Budgets von 19 Millionen auf 38 .1
Monen sich erhöhen werde , was eine Steuererhöhnng
on 53 Prozent , anstatt wie angenommen , von 25
rozent notwendig mache.

Parlamentarisches.
? Ter Steuerausschuß des Reichstags trat Mitt-

och zu seiner ersten Sitzung zusammen und wühlte
im Vorsitzenden an Stelle des aus der sozialdemo-
itischen Fraktion ausgeschiedenen Abg . Wurm den
zialdemokratischen Abg . Dr . Gradnauer . Zunächst
ntbe beschlossen, mit Rücksicht auf die Verhandlungen
8 Hauptausschusses die Beratungen auf den Nach¬
trag, von 2 bis 6 Uhr , zu verlegen . Des weiteren

beschlossen, entsprechend einem Zentrumsantrag
m ursprünglichen Plan , zuerst die Tabaksteuer

beraten, abzugehen und mit den Verkehrssteuern
beginnen- Von diesen wird in erster Linie die

it den Post - und Telegraphengebühren zu erhebende
ißerorde-ntliche Reichsabgabe Gegenstand der Verhand-
m-ien bilden . Der Beginn der sachlichen Beratungen

de sodann auf Donnerstag nachmittag festgesetzt.

Lokales und Provinzielles.
'tz Geisenheim , 30 . März . Postalisches . Vom

SIpnl ds. Js . ab treten folgende Aenderungen ein : Zu
dpostanweisungen nach dem Heere sind zu benutzen:
Mnn sie an mobile Truppen oder nach Orlen der von
"llchen Truppen besetzten feindlichen Gebiete gerichtet
Iden, die besonderen dunkelblauen und hellbraunen Post-
lAisungsformulare ; 2 . wenn sie an Truppen in festen
bildorten im Inlands gerichtet werden , die rosafarbigen
»drucke für die inländischen Postanweisungen unter An-
"Mg des Wortes „Feld " über dem Wort Postanweisung.

^Bauernregel » im April . Eigentlich hat ja das
Unwetter schon in den letzten Märztagen begonnen.
"kr wir möchten unfern Lesern doch die schönsten
«uernregeln von diesem wetterwendischen Monat
V vorenthalten . Gerade recht ist 's dem Bauern,
Ms im April recht drunrer und drüber geht,
,, tert  und blitzt ; denn „wenn der April Spekta-
Macht, gibts Heu und Korn in voller Pracht ". ' Reg-
•f es , was die Schleusentore des Himmels ver-

„Trockner April ist nicht des Bauern Will ' " ;
t R-dgen kommt ihm gelegen ". Gibt es schon früh-

Blüten am Schlehdorn , so darf man auch auf
lfuhe Getreideernte rechnen ; denn ein wichtiger

lautet : „Wenn am Schlehdorn vor Mai schon
hängt , der Roggen seine Reife vor JakobiImitat!"

X Rüdesheim, 28. März. Hier wurden in letzter
wieder einige größere Abschlüsse in 1915er Weinen

Hen. Verkauft wurden etwa 20 Halbstück wobei der
sich für das Halbstück auf 3000 Mk . stellte. Andere

Nufe m der Umgebung erbrachten für das Stück
■̂ löOO Mk.

X Vom Rhein, 29. März. Es ist nun gelungen
Schleppkahn „Gottverlrauen " endlich freizubringen.
; °hn wurde ein Dichtungskleid untergezogen , woraus
lhn nach Aßmanushausen abtreiben ließ . Dort liegt

und soll seine Reise zu Tal zur Herstellung auf-
Das Binger Loch - Fahrwasser ist nun für de»

^lsahrisverkehr wieder frei . Bereits heute sind die
^ -Mge wieder durch das Binger Loch gefahren . Das

wochenlang den Rheinschiffahrtsverkehr er-
, hat, ist nun endlich beseitigt.

29 . März Die zweite gemeinsame
gung der drei Turngaue Wiesbaden , Süd -Nassau

und Mittel -Taunus ist auf nächsten Sonntag den 2 . April,
nachmittags 3 Uhr , in dem Festsaal der Turngesellschaft
Wiesbaden festgesetzt. Die getroffenen Vorbereitungen lassen
auf eine Feier schließen, die sich würdig derjenigen anreihen
wird , die kürzlich in Biebrich mit so großem Erfolg statt-
gesunden hat.

* Limburg , 28 . März. Die hiesige Handelskammer
hat in ihrer gestrigen Sitzung folgende bemerkenswerte Ent¬
schließung über die neuen Kriegssteuervorlagen gefaßt : „Der
Kriegsgewinnsteuer stimmen wir zu. Gegen die Tabaksteuer
haben wir schwere Bedenken . Pfeifentabak sowohl wie
Zigarrentabak sind durch die Erschwerung der Einfuhr ohne¬
hin sehr erheblich im Preis gestiegen. Der Aufschlag beträgt
für die unteren Preislagen 50 Prozent und darüber . Die
Verkehrssteuern erachten wir als ungerecht und schädlich.
Die Verteuerung der Post -, Telegraphen -, Fernsprech - und
Frachtbriefstempelgebühren stellt im Grund eine neue Reichs¬
gewerbesteuer dar , deren Einführung eine einseitige Belastung
des Handelsstandes verursacht . Die Quittungssteuer , die
in anderen Ländern nur als eine Ergänzung der Wechsel-
und Scheckstempelsteuer erscheint, die aber bei uns als eine
allgemeine Belästigung des Kleinhandels und große Unsicher¬
heit bei der Anwendung Hervorrufen . Wir treten daher für
Ablehnung aller Verkehrssteuern ein und sähen sie am
liebsten durch eine Reichsbesitz- und Einkommensteuer nach
den Grundsätzen des Wehrsteuergesetzcs ersetzt.

X Aingen , 28. März. Die erste Binger Weinver¬
steigerung seit zwei Jahren fand heute hier statt . Die
Herren I Landau Söhne Weiugutsbesitzer in Bingen am
Rhein brachten 86 Nummern 1913er , 1914er , 1915er
Weißweine und 1915er Rotweine zum Ausgebot . Der
Besuch der Versteigerung war groß , der Geschäftsgang sehr
lebhaft und der Absatz bei flotten Geboten schlank und leicht.
Das Ergebnis war ganz vorzüglich und vor allem die Rot¬
weine wurden sehr hoch bewertet . Sehr viele der ausge¬
botenen Weine kamen über die Schätzung des Eigners,
so gingen die 19 l 5er Weißweine um insgesamt rund 9000
Mk ., die Rotweine um rund 6000 Mk. über die Schätzung.
Ueberhaupt übertraf das gesamte Ergebnis die gesamte
Schätzung um rund 15 000 Mk . Die Weine entstammten
Lagen der Gemarkungen Pfaffeuschwabenheim , Langenlons¬
heim , Laubenheim , Niederhausen , Norheim , Kempten , Ocken¬
heim , Büdesheim , Bingen , Zotzenheim , Gensingen , Horrweiler,
Gaubickelheim , Gutenberg , Schloßböckelheim , Bosenheim,
Münster und Ingelheim . Erlöst wurden für 20 Stück
1913er Weißweine 910 - 1600 Mk , 6 Halbstück 2760 Mk,
zusammen 26 790 Mk , durchschnittlich für das Stück 1081
Mk ., für 32 Stück naturreine l915er Weißweine 900 — 1600
zusammen 37 000 Mk , durchschnittlich das Stück 1159 Mk .,
12 Stück 1915er Ockenheimer , Büdesheimer , Jngelheimer
Rotweine 1520 —1910 Mk , 10 Halbstück Büdesheimer
Burgunder 870 — 1130 Mk ., 2 Viertelstück desgleichen 550
und 580 Mk ., zusammen 32 760 Mk ., durchschnittlich für
das Stück 1872 Mk . Das gesamte Ergebnis für 74 Stück,
18 Halbstück und 2 Viertelstück bezifferte sich auf 108 980
Mk . ohne Fässer.

X Bingen . 29. März. Der Hauptmann a. D . und
Kommerzienrat N . Avenarius , Weingutsbesitzer in Gau-
algesheim , Ingelheim und Ockenheim, hatte heute hier seine
Weinversteigerung . Zum Ausgebot wurden 95 Nummern
1912er , 1913er , 1914er Weißweine sowie 1913er , 191 ler
und 1914er Rotweine gebracht , die aus Lagen der Ge¬
markungen Alsheim , Niederheimbach , Ockenheim , Aspisheim,
Oberheimbach , Horrweiler , Ingelheim stammten . Auch diese
Versteigerung nahm wie die gestrige einen ganz hervorragend
guten Verlauf . Die ausgebotenen Weine und zwar nicht
nur die Weißweine , sondern auch die Rotweine wurden bei
überaus flottem Geschäftsgang mit hohen , weit über die
Schätzungen des Eigners gehenden Preisen bewertet . Ganz
besonders hohe Preise erzielten die Rotweine , die um 300,
400 , 450 , ja 500 und 600 Mk . das Halbstück über die
Schätzung gingen , also mit Beträgen , die um das doppelte
höher waren , im Stück mehr kosteten. Bei den Viertelstück
war der Ertrag noch weit höher . Bezahlt wurden für 3
Stück 1912er Weißwein 930 , 940 , 1050 Mk ., 7 Halbstück
470 —910 Mk ., zusammen 7250 Mk ., durchschnittlich für
das Stück 1116 Mk ., für 16 Stück 1913er Weißwein
900 — 1120 Mk ., 9 Halbstück 480 - 1030 Mk , zusammen
21660 Mk ., durchschnittlich das Stück 1057 Mk ., für 6
Stück 1912er Weißwein 920 —1080 Mk ., 4 Halbstück 620
bis 970 Mk ., zusammen 8990 Mk., durschnittlich das Stück
1124 Mk , 15 Halbstück 1913er Rotwein 1000 - 1200 Mk .,
2 Viertelstück 890 , 900 Mk ., zusammen 18 360Mk ., durch¬
schnittlich für das Halbstück 1148 Mk , 9 Halbstück 191 ter
naturreiner Rotwein 1220 — 1530 Mk ., 3 Viertelstück 960,
1000 , 1030 Mk , zusammen 15 470 Mk ., durchschnittlich
für das Halbstück 1474 Mk ., 18 Halbstück 1914er Rotwein
1280 — 1600 Mk , 3 Viertelstück 900 , 920 , 1000 Mk , zu¬
sammen 27 640 Mk , durchschnittlich das Halbstück 1418
Mk . Der gesamte Erlös dieser Versteigerung stellte sich auf
99 370 Mk für 25 Stück und 20 Halbstück Weißwein und
42 Halb - und 8 Viertelstück Rotwein . Die gesamte
Schätzung stellte sich auf 66 690 Mk., sodaß das Ergebnis
diese also um nicht weniger als rund 33000 Mk . übertraf.
Die Weine wurden ohne Fässer versteigert.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , 30 März . Der Berliner Korrespondent

der „Magd . Ztg ." hatte Gelegenheit , an mehreren Stellen
etwas über den Eindruck zu hören , den die Dienstagsver¬
sammlung der Budgetkommission hinlerlaffen habe . Ueber-
einstimmend war danach zu hören , daß die Wirkung der
Ausführung des Reichskanzlers stark, die der Ausführungen
des Staatssekretärs des Reichsmarineamts sehr stark gewesen
sei. Daß die Ausführungen des Staatssekretärs sich in der¬
selben Richtung bewegten wie die des Reichskanzlers , erscheint
selbstverständlich , da der Admiral erst vor kurzem unter
Umständen , die ihm in allen Einzelheiten weit mehr als
der Oeffenllichkeit vertraut waren , als Mitglied in die jetzige
Regierung eingetreten ist. Man glaubt mit Sicherheit , daß
die Folge der Sitzung an den weitaus meisten Stellen eine
beträchtliche Beruhigung sein werde.

117 Berlin . 30 . März . Der „Lok -Anz " schreibt:
Wie wir von anderer Seite erfahren , haben die Ausführungen
des Reichsschatzsekretürs auf die Abgeordneten aller Parteien

schon deswegen einen ganz besonderen Eindruck gemacht,
weil sie die Ausführungen des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Reichsmarineamts in wirkungsvoller
Weise ergänzt haben . Durch diese Erklärungen der Vertreter
der Reichsregierung dürfte der Boden für eine weitere An¬
näherung der bürgerlichen Parteien in den schwebenden
Fragen geebnet sein. Dem Vernehmen nach treffen die
Fraktionsvorstände heute zu erneuten Verhandlungen über
eine gemeinsame Entschließung zusammen , die sie ihren
Fraktionen dann zur Genehmigung unterbreiten werden.
Man erwartet von dieser vorbereitenden Arbeit , daß sie
ein Ergebnis haben wird , dem auch die Reichsregierung
beipflichten könne. Wahrscheinlich gelangt diese Resolution
heute an den Hauptausschuß und dort zur Abstimmung.

117 Genf , 30 März . Einen Komentar zu den höchst¬
bedeutsamen Ereignissen des amtlichen Berichts über die
vorgestern erfolgten deutschen Jnfanterieangriffe in der
Richtung Malancourt enthält die gestrige Havasnote.
Darin wird zugestanden , daß der opfermüdige französische
Widerstand und die sich an das Gelände anklammernde
französische Infanterie und Feldartillerie nicht zu verhindern
vermochten , daß der Gegner von den die Ortschaft umge¬
benden Höhen Besitz ergriff . Die Ortschaft selbst war in
dem Augenblick, in dem der Ecgänzungsbericht in Paris
eintraf , in französischen Händen . Die Havasnote fügt noch
hinzu , daß die dortige Garnison alles aufbieten werde , um
sich zu halten.

117 Genf , 30 . März . Der Sonderberichterstatter des
„Petit Journal " aus Korfu meldet , daß der auf Erkundungen
begriffene französische Kutter „Ginette " von einem Untersee¬
boot versenkt wurde . Von 26 Mann der Besatzung sind
9 Mann gerettet.

117 Budapest , 30 . März .. Der „Az Est " meldet aus
Czernowitz : In Czernowitz ist wieder eine heftige Kanonade
vernehmbar . Scheinbar wollen die Russen ihre bisherige
erfolglose Offensivtätigkeit erneuern , um ihre Stellungen
weiter vorzuschieben.

117 Budapest , 30 . März . Aus Semlin wird ge¬
meldet : Unter militärischer Leitung werden acht serbische
Dampfer , welche auf der Donau von uns bei der ersten
Offensive versenkt wurden , herausgehoben . Die erste Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft besaß im ganzen zehn Schiffe . Die
beiden noch übrigen wurden beschlagnahmt.

117 Bukarest , 30 . März . Aus Petersburg wird ge¬
meldet : Die seit 8 Tagen andauernde heftige Offensive ist
verstaut und zum Stellungskampf geworden . Das Wetter
bereitete den russischen Truppen große Schwierigkeiten.
Durch Tauwetter und Schneeschmelze ist nun auch an der
Polesiefront ein Stillstand eingetreten . Diese Zeit wird von
den Russen verwendet , um ihre Formationen zu ergänzen
und ihre Front auszubauen.

117 Bukarest , 30 . März . „Afeverul " meldet aus
Paris : Kronprinz Alexander von Serbien wird nach Be¬
endigung der Pariser Ententekonferenz nach Bordeaux reisen,
um König Rikita einen Besuch abzustatten.

117 Petersburg , 30 . März . Der russische Kriegs¬
minister , General Poliwanow , ist auf sein Ansuchen seiner
Funkiionen enthoben und zu seinem Nachfolger der Chef
der Intendantur , General der Infanterie Schuwajew , er¬
nannt worden.

117 Konstantinopel , 30 . März . Der „Tanin " be¬
richtet , daß auf Vorschlag des Generals Maxwell moha-
medanische Soldaten von der ägyptischen Armee Englands
an andere Fronten gebracht werden . In Saloniki sollen
angeblich bereits 5000 mohamedanische Soldaten gelandet
worden sein.

PriM-Telegrmm der Geisenheim» Zeitung.
WlöGroßes Hauptquartier , 30 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3n der Gegend von Lihons brachte eine

kleine deutsche Abteilung von einem kurzen
Borstotze in die französische Stellung einen
Hauptmann und 57 Mann gefangen zurück.

Westlich der Maas hatten wiederholte,
durch starkes Feuer vorbereitete französische
Angriffe die Wiedernahme des Waldstückes
nordöstlich von Avoeourt zum Ziel . Sie
sindabgewiesen . InderSüdostecke desWaldes
ist es zu erbitterten , auch nachts fortgesetzten
Nahkämpfen gekommen , bis der Gegner
heute früh auch hier hat weichen müssen.
Das Artilleriefeuer dauert mit gleicher
Heftigkeit auf beiden Maasufern an.

Leutnant Immelmann setzte im Luft¬
kampfe östlich von Bapaume das zwölfte
feindliche Flugzeug anher Gefecht , einen
englischen Doppeldecker , dessen Insassen
gefangen in unserer Hand find.

Durch feindlichen Bombenwurf auf Metz
wurde ein Soldat getötet , einige andere
wurden verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Naroez - Sees ließen gestern

die Ruffen von ihren Angriffen ab . Ihre
Artillerie blieb hier , sowie westlich von
Iakobstadt und nördlich von Widfy lebhaft
tätig.

Bei Postawy ist Ruhe eingetreten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts neues.
Oberste Heeresleitung.

über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Hafer. Mengkorn. Mifchfrucht. worin sich
Hafer befindet oder Gerste verfüttert,
versündigt sich am Batertande. ■■■■■



Die Re?ch§«le1schsteNe.
Zur Sicherstellung des Fleischbedarfs des Heeres

»>nd Det Marine sowie der Zivilbevölkerung hat der
Bundesrat in seiner Sitzung vom 27. März 1916 eine
Verordnung über die Fleischversorgnng erlassen.

Danach wird für das gesamte ! 'eichsgebiet die
Bildung einer Reichsstclle für die Versorgung mit Vieh
und Fleisch (Reichsfleisch felles vorges .hen. Sie hat die
Aufbringung von Vieh und Fleisch im Reichsgebiet und
deren Verteilung sowie die Verteilung des aus dem
Ausland eingeführten Schlachtviehs und Fleisches zur
Aufgabe und ist zu diesem Zweck mit einer Reihe von
Machtbefugnissen ausgestattet . Sie bestimmt den Um¬
fang der für die Gemeinde oder i n K mmunalverband
zuzulassenden gewerblichen Schlachtungen und die An¬
rechnung der Haus - und Notschlachtungen aut den An¬
teil ; sie regelt den Fleisch- und Fleischwarenversand'
aus einem Kommunalverband in den eines anderen
Bundesstaates . Den Landesz . rnalb .-Hörden ist die
Verpflichtung auferlegt , für rechtzeitige und vollstän¬
dige Beschaffung des Bedarfs an Schlachttieren zn
sorgen . Ist freihändiger Ankauf nicht möglich, so er- !
folgt die Aufbringung — notfalls im Zwangswege —*!
durch die Kommunalverbände und Gemeinden . Endlich
sind die Gemeinden zur Durchführung einer Verb»
branchsregclnng von Fleisch und Fleischwaren vervflich- jtet worden.

Ueber die Zusammensetzung und den Wirkungs - ^
kreis der Reichsfleischstelle wird folgendes mitgeteilt:
Sie hat eine Behörde und besteht ans einem Vorstand
und einem Beirat . Der Reichskanzler führt die Auf¬
sicht und erlägt die näheren Bestimmungen . Der Bei¬
rat besteht aus 16 Regierung Vertretern . Außerdem
gehören ihm drei Vertreter des Zentral -Viehhandels-
Verbaudes und je ein Vertreter der Fleischverteilunas-
stelle von Bayern . Württemberg und Baden an . Fer¬
ner je zwei Vertreter der Landwirtschaft , des Vieh-
Handels . des Fleischgewerbes und der Verbraucher.

Ter Beirat  muß u. a . feine Zustimmung geben,
wenn es gilt , für die Berechnung des Fleischbedarfs
der Zivilbevölkerung Grundsätze aufzustellen . Er muß
ferner seine Zustimmung geben für die Berechnung in
der jedem Bundesstaat znzulassenden Schlachtungen
von Vieh, sowie der Menge und der Art des Schlacht¬
viehes , das in den einzelnen Bundesstaaten für den
Fleischbedarf derjenigen Gebiete anfznbringen ist. aus
deren Viehbeständen der Bedarf der eigenen Zivilbe¬
völkerung nicht gedeckt werden kann.

Besonders bemerkenswert sind sodann di-
stimmnngen für die Regelung der FS : ' Tr«r , i
Danach dürfen Schlachtungen v n Vieh , die n?cht aus¬
schließlich für den eigenen Wirtschaftsbedarf des Vieh¬
halters notwendig sind , nur in dem von der Reicks-
stelle festgesetzten Ilmfang vorgenommen werden. L :e
Landeszentralbehörden treffen Anordnungen , i in
Schlachtungen über die zugetassene Höchstzahl hinaus
zu verhindern . Sie können bestimmen t ß ns r r-
erlaubten Schlachtungen gewonnenes Fl - isch i er f e-
meinde , dein Kommunalverband oder einer ande - >tt
Stelle ohne Zahl, »»" einer Emt'chädi<" „ ii ansgerirDrt
werden muß . Für den eigenen Wirtschaftsbedarf i >s I

^ |

wenn das Tier mindestens sechs Wochen in seinem
Besitz war.

Die Landes -Zentralbehörden können weitergehende
Einschränkungen nach dieser Richtung hin treffen
Hansschlachtungen und Notschlachtungen sind bestimm¬
ten Stellen anzuzeigen und werden auf die für deu
Kcmmunalverbaud zugelasseue Hvchstzahl von SSlach-
tungen nach bestimmten Grundsätzen angerecknet . Ter
Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren aus einem Kom¬
munalverband in einen anderen ist von den Landes-
Zentralbehörden ebenfalls zu regeln . Kommen hierbei
verschiedene Bundesstaaten in Betracht , so fteTÎ die
Reichsfleischstelle bestimmte Grundsätze auf . Tie Lan-
des-Zentralbehörden regeln ferner den Verkehr für
Schlachtvieh. Sie können bestimmen , daß der Ankauf
ausschließlich durch bestimmte Stellen stattfindet , so¬
wie, daß der Verkauf von Schlachtvieh nur an be¬
stimmte, vi. n ihr beauftragte Personen erfola -n darf.

_Die Gemeinden werden verpflichtet , eine Ver¬
kaufsregelung von Fleisch und Fleischwaren vorzuneh-
men . Sie können bestimmen, daß das Fle ' ch an die
von ihnen festgesetzten Stellen gegen eine von der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde bestimmte Entschädigung ab¬
zuliefern ist. Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung
gelten Rindvieh , Schafe und Schweine . Als Fleisch¬
waren das Fleisch von diesen Tieren , als Fleischkonser¬
ven , Räucherwaren von Fleisch, Würste aller Art sowie
Speck. Auf Zuwiderhandlungen gegen diese Verord¬
nung . die sofort in Kraft tritt , stehen strenge Strafen.

Aus Stadt und Land.
** Raubmord in Leipzig. Bei der 60 Jahre m,  ,

verwitweten Frau Schröder in Leipzig-Reudnitz erŝ I
am Montag abend ein junger Mann im Alter von
20 Jahren , der mit der Gebärdensprache eines TaubswÄ
men ein möbliertes Zimmer zu mieten wünschte, sgj
wurde einig, und der Unbekannte bezog das Zirnw?
Er hat dann am Dienstag als der einzige Sohn der
Schröder auf Arbeit gegangen war , die alte Fräs, st
fptttPttt ftitttmor mit oirt om orfovttr/k -i StA Oseinem Zimmer mit einem Strick erwürgt , di- Leichej

NahrunstsmitteL-Schwindel.

Viehhalters sind Schlachtungen >r . ann

Ä In den Mitteilungen des Kriegsausschusses f'""-
M"nsumcnteninteressen wird auf folgende schwindel¬
haften Anpreisungen aufmerksam gemacht:

A r m e e - T e e - P a st i l l e n. Gewicht der Pastil¬
len ist 27,26 Gramm . Preis 40 Pfg . Der Preis f "r
1 Pfund Tee stellt sich hierin ans 16,50 Mark , weil in
diesem Tee n»h 56,60 Prozent Zucker enthalten sind.
Ohne diese re re Verpackung kann man die dreifache
Ri enge eines Gemisches von 57 Prozent Zucker und
4.1 Prozent Tee erhalten.

Atrol - Kaffee - Tabletten.  Gewicht der Ta¬
bletten 19,02 Gramm . Preis 65 Pfg . 1 Pfund Kaffee
stellt sich in Tablettenform auf 9,21 Mark . Es dürste
sich auch hier empfehlen , den Kaffee nicht in Tabletten-
sorrst einzufkaufen.

Kaffee - Bombe.  Gewicht ist 7,73 Gramm.
Preis 10 Pfg . Der Kaffee enthält 60 Prozent Zucker
und 40 Prozent Kaffee . 1 Pfund Kaffee stellt sich
danach aus 14,43 Mar ?. Es dürste sich auch hier emp¬
fehlen . den Kaffee nicht in dieser Bombenform einzu-
kaufen.

Hamburger Sauerfleisch.  f ' esamtinhalt
174.16 Gramm . Preis 1,30 Mark . Fe Haltiges Fleisch
7 ' .20 G. amm, Gallertmasse mit 10 Prozent . Trocken-
s '' stanz 98,90 Gramm . Selbstkosten einschließlich 20
Pfg . für Verpackung 65 Pfg ., Aufschlag 100 Prozent.

Eass - ler Rippe in Gelee in Blech-
chse. Gefämtinhalt 209,00 Gramm . Preis 1,25 Mk.
'haltiges Fleisch 76,60 Gramm , Gallertmasse 133. ' 9
nnm. Ter Preis stellt sich einschließlich 20 Pfg . für
"ackuna auf 70 Ma .. Aufschlag 80 Prozent.

Decken eingewickeltund diese angezündet. Aus diese
sollte der Schein eines Unglücksfalles erweckt werden. <*c
Mörder hat drei Sparkassenbücher und eine goiw
Herrenuhr mitgenommen. Das Polizeiamt setzt für seist
Ermittlung eine Belohnung von 300 Mark aus . lL

** Der Goldschatz des Steinklopsers . In Ware«
trop (Westfalen) starb dieser Tage ein Sonderling
seit Jahrzehnten an den Landstraßen der Umgegend an
Steinklopfer tätig war , fast nur mit Lumpen bekleidet tva,
und äußerst notdürftig lebte. Als man seine Habseiist
leiten in seiner Kammer festsiellen wollte, fand man unw
Lumpen und altem Gerümpel nicht weniger wie rund ei^
und zwanzigtausenv Mark in blanken Zehn- und Zwg.
zigmarkstücken. Auch einige goldene Fünfmarkstücke fotnel
zum Vorschein, ein Beweis , daß der alte Knauserer faj0>
seit Jahrzehnten , als diese noch umlauffähig waren, wj,
seiner Goldstücksammlung beschäftigt war . Der Sch««
wanderte natürlich sofort zur Reichsbank. Nach Ab-«:
der bezogenen Armenunterstützungen bleibt für die etivai.
gen Erben immerhin noch ein hübsches Sümmchen tibria

** Tod eines der Serajewoer Verbrecher . Na»
einer Meldung aus Wien starb am 22. März Q«
Schwindsucht in der Militärstrafanstalt Möllersdor
Nedo Kerovic , einer der Hauptangeklagten im Sera. U
jewoer Mordprozeß . Kerovic war ursprünglich zuw !
Tode verurteilt , wurde aber zu 20jährigem schweren^
Kerker begnadigt ; er kam schon lungenleidend in di-
Strafanstalt . ' '

** Ter Erfolg des deutschen Basars in New York
Der deutsche Basar in New Mark ist am Dienstaa
mit eindrucksvollen Feierlichkeiten geschlossen worden
Die Einnahmen am Dienstag beliefen sich auf 100 00(1
und die Gesamteinnahmen auf 730 000 Dollar.

** 50 000 Mark Kric -rsanleihezeick-unng bei ei«»
Kompagnie . Unsere Feldgrauen , die sich schon an den
früheren Kriegsanleihen mit erheblichen Zeichnungen
beteiligt , haben auch an dem diesn -Uigen so außer¬
ordentlich guten Ergebnis großen Anreil . Sowohl ai,z
den Schützengräben wie aus der Etappe und den
Garnisonen sind zahllose Zeichnungen auf kleine und
große Beträge eingelaufen . Einen besonders guten
Erfolg hat die dritte Kompagnie des Landsturm -Jn-
fanterie -Bataillons Ruppin , die zurzeit zum großen
Teile in Berlin -Steglitz im Quartier liegt , aufzuwei¬
sen : die Angehörigen der Kompagnie haben auf dtz
v erte Kriegsanleihe nicht weniger als 50 000 Mark
gezeichnet.

MMa fertigt ichnellstLns
BucQdrudfßrßi lande

Kekauutmachnng.
Für die am J. April d. ) . schulpflichtig

werdenden Knaben beginnt der Unterricht
an diesem Tage um 8 Uhr, für die Mädchen
um 9 Uhr vormittags.

Der Rektor . Jansen.

Reform Realgymnasiumi.E.
undRealschule

zu Geisenheim.
Das neue Schuljahr beginnt Freitag den

28 . April 1916 , vormittags 8 Uhr , mit der Prüfung
der neueintretenden Schüler.

Anmeldungen , denen Gebutts -, Impfschein und
letztes Schulzeugnis beizufügen sind , mündlich vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr im Anstaltsgebäude oder
schriftlich ah die Direktion der Anstalten.

Geisenheim,  den 20. März 1916.
Der Direktor , gez. Masberg.

Aml2.Avrillsi«.«alhmittiG2'
m daswird auf der Bürgermeisterei in Geisenhe!

der Firma Gebrüder Eckel in Deidesheim gehörende,
in der Gemeinde Geisenheim belegene

Ihr

WohllhlNls mit Muten
öffentlich zmangs-Rheinslratze Nr . 6

weise versteigert.
Rüdesheim,  den 28. März 1916.

Königliches Amtsgericht.

ntUSelm kiel SWe
Markt Sd Mimfj &m leleton m

BUNKER
GASKOCHHERDE

Merk MMoctor
noch zu Original -habrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge - und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld :

IPraktische elektr. laschen-
unst flanä-kamaea

Ia . Fabrikat
sowie dauerhafte Batterien und
A. E. 6 . Metallfadenbirnen dazu.

Zirka 10 Zentner

ßeu
hat abzugeben

Franz Rückert,
Zollstraße

Alle Sorten Gemüse
Prima Aepfel billigst

Kochäpfel
Etzäpfel

Garantiert frische
Land -Eier

Handkäse rc.
empfiehlt

G . Dillmann
Marktstraße.

vejuchskarlen
öuchllrulüerei Tander.

jm  Besten der Rrieasliirsorae!
für die

Kriegsküche
Merk-Büchlein 52 Seiten stark — Mehr als 100 Anweisungen

DK — Preis SO Pfg.

Geschäftsstelle der „Geisenheimer Zeitung“

^eyt bekommen Sie bei nasser Witterung
naffe Füße

und schwarze Zimmerböden
weil Sie Wasserschuhcreme benützen.

Kognak
per Literflasche Mark 3.-

Hotel, Restaurant , Cafe
„Zor Uodc“. Telefon 265

Frisch eingetroffen!
Prima Murfia-
Blut -Apfelfinen

Zitronen
Ochsena-Extrakt

in ‘/» und >/2 Pfd .-Dosen
per Dose 60 und 1.10

Vchsena-BoMün-Mrfel
3 Stück 10 Pfg.

Kitzinger Kunsthonig
in Pfd .-Paketen zu 50 Pfg.

Äonigpulver
Geleepulver

bei G .Dillmann , Marktstr.

ist fortwährend zu haben bei
G . Dillmann.

Ein in Büroarbeiten
gewandtes

Fräulein
gesucht. Schrift !. Angebote

«unter W 50 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Pianos"a"" rSW,ti'mit Garantie.
Mod

Verwenden Sie
Dr. Gentners Oel-Wachs-Lederpuy

Nignin
dieses ist durch Wasser nicht lösbar, das Schuhzeug bleibt
bei Schnee und Regen absolut trocken und auch der tief¬
schwarze Glanz hält sich. Stets prompt lieferbar, ebenso

Schuh fett Tranolin und Nniversal-Tran -Lederfett.
Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

.1 Studicr -Piano
1,22 m h. 450 M.

„ 2 Cäcilia -Piano
1,25 m h. 500 M.

„ 3 Rhcnania A
1,28 m h. 570 M.

„ 4 Rhenania 8
1,28 m h . 600 M.

„ 5 Moguntia A
1,30 m h . 650 M.

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 M.

„ 7 Salon A
1,32 m h . 720 M.

„ 8 Salon4B
1,32 m h . 750 M-

u. f. w. auf Raten ohne Auf.
schlag per Monat 15—20 Mk,
Kaste 6°/0. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl.Span Hof-Piano -Fabrik
Mainz Münsterstr. 3.
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